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Mindelheim und das Unterallgäu

Unterallgäu kompakt

BREITENBRUNN

Arbeiten an der Kammel:
Infos im Rathaus
Im September sind Unterhaltungs-
maßnahmen an Ufer und Flussbett
der Kammel südlich der Bahnhof-
straße Breitenbrunn geplant. In-
formationen darüber können im
Rathaus oder bei der Flussmeister-
stelle Türkheim unter Telefonnum-
mer 0173/ 355798 eingeholt wer-
den. (aki)

LANDKREIS

Denkmalpreis 2009:
Vorschläge einreichen
Bewerbungen für den Denkmal-
preis 2009 der Hypo-Kulturstif-
tung können bis Mitte Oktober bei
der Unteren Denkmalschutzbe-
hörde im Landratsamt abgegeben
werden. Informationen und Vo-
raussetzungen für eine Bewerbung
können ebenfalls dort eingeholt
werden.

Es werden Geldpreise in Höhe bis
zu 50000 Euro vergeben. Gedacht
ist der Preis für private Eigentümer,
die sich besonders bei der Erhal-
tung von Baudenkmälern verdient
gemacht haben.

Aktuelle Maßnahmen haben
Vorrang, das Jahr der Fertigstel-
lung der Bauvorhaben darf nicht vor
2005 liegen. (aki)

BREITENBRUNN

Initiative für
DSL-Versorgung
Alle Breitenbrunner, die sich für
eine Einrichtung oder Verbesse-
rung ihres DSL-Anschlusses inte-
ressieren, sollen sich umgehend an
die Gemeinde wenden.

Es werden bis spätestens 22. Sep-
tember Fragebögen über den Ver-
sorgungsstand in der Gemeinde mit
schnellen Internet-Zugängen
(DSL) angenommen. Über die
Breitbandinitiative Bayern sollen
Betreiber für die Verbesserung des
Breitbandzugangs gefunden wer-
den. (aki)

MARKT RETTENBACH

Herbstmarkt am Sonntag
mit viel Musik
In Markt Rettenbach findet am
Sonntag, 7. September, der all-
jährliche Herbstmarkt statt. Dazu
gibt es auf dem ehemaligen
„Schnieringerplatz“ einen Floh-
markt. Zum Frühschoppen spielt
die Musikkapelle Eutenhausen/
Mussenhausen auf, nachmittags
spielt die Markt Rettenbacher Ju-
gendkapelle. (aki)

auf der ganzen Breite aufgebaggert,
weswegen der Autobahnzubringer
derzeit komplett gesperrt werden
musste.

Für das neue Gewerbegebiet
wurde auch ein Löschwasserbecken
vorgeschrieben. 600 Kubikmeter
Wasser stehen für einen Erstangriff
zur Verfügung. Auch dieses Becken
ist schon im Bau.

Wasser und Kanal, der zum Teil
als Freispiegelkanal und dann als
Druckkanal gebaut wird, werden
über den Mindelheimer Stadtteil
Oberauerbach zum Teil über eine
neue Erschließungsstraße ange-
schlossen. Die Entwässerung erfolgt
dann über die Mindelheimer Klär-
anlage.

Die Baumaßnahmen sollen schon
in wenigen Wochen abgeschlossen
sein.

Nach so viel Informationen zogen
es die Kammlacher Räte dann doch
vor, sich in das trockenere Rathaus
zurückzuziehen, um dort noch wei-
tere Einzelheiten zu erörtern.

Kammlach, der zugleich stellvertre-
tender Vorsitzender des Zweckver-
bandes ist, und den Gemeinderat.
Der größte Teil des Areals des Ge-
werbeparks liegt auf Kammlacher
Flur.

Nach Worten von Josef Steidele
würden derzeit fast zwei Drittel des
zunächst vorgesehenen Areals er-
schlossen. Die Firma Genan nehme
mit zehn Hektar einen großen Bro-
cken ab.

Die Investitionen belaufen sich
auf rund 1,3 Millionen Euro. Dipl.-
Ing. Andreas Schlichting erläuterte
die Maßnahmen. Absoluten Vor-
rang hatte der Anschluss des Gelän-
des an die Staatsstraße, damit Genan
mit dem Bau beginnen kann. Im
Zuge dieser Arbeiten entstand auch
eine Abbiegespur an der Straße.

Parallel dazu müssen natürlich
die Versorgungsleitungen (Gas,
Elektro, Telecom, Kanal) gelegt
werden. Diese werden gebündelt an
einer Stelle durch die Straße ge-
führt. Hier wurde die Staatsstraße

chen Baumaßnahmen haben nun be-
gonnen. In fünf Baulosen wird zum
Teil gleichzeitig gearbeitet, berich-
tete Dipl.-Ing. Andreas Schlichting
von Lars Consult aus Memmingen.
Er unterrichtete bei dem Ortstermin
Bürgermeister Josef Steidele aus

ling-Anlage für den süddeutschen
Raum errichten und über 50 Millio-
nen Euro investieren.

Doch bevor gebaut werden kann,
muss das Areal diesseits und jenseits
des Autobahnzubringers erst einmal
erschlossen werden. Die umfangrei-

VON WILHELM UNFRIED

Kammlach/Mindelheim An einem
ungewohnten Platz traf sich der
Kammlacher Gemeinderat zu einer
Sitzung. Noch ungewohnter waren
die äußeren Umstände: Es regnete
in Strömen und die Damen und
Herren Räte hatte keine Möglich-
keit, Notizen zu machen, ihre Hän-
de umklammerten fest die mitge-
brachten Regenschirme. Dennoch
waren sie gerne gekommen, um sich
von dem denkwürdigen Ereignis
„Erschließung kommunaler Indus-
trie- und Gewerbepark Unterall-
gäu“ berichten zu lassen.

Im Juni dieses Jahres konnte der
Vorsitzende des Industrie- und Ge-
werbeparkes, Mindelheims Bürger-
meister Dr. Stephan Winter, von
der ersten Ansiedlung berichten.
Und er freute sich, dass mit der Fir-
ma Genan (Hauptsitz Dänemark)
gleich ein dicker Fisch ans Netz ge-
gangen war. Wie berichtet, will das
Unternehmen eine Reifen-Recyc-

Erschließung des Gewerbeparkes
in fünf Schritten

Ansiedlung Der Zweckverband investiert rund 1,3 Millionen Euro. Die erste Firma, der Reifen-Recycling-Betrieb Genan,
will noch diesen Monat den Spatenstich vornehmen

An allen Ecken wird auf dem Gelände des Industrie- und Gewerbeparkes Unterallgäu gebaut. Im Bereich vorne wurde für die Ver-

sorgungsleitungen die Staatsstraße aufgegraben. Hinten bei den Kränen entsteht eine Pumpstation.

Ein ungewöhnlicher Tagungsort. Der Gemeinderat Kammlach traf sich bei strömen-

den Regen auf der Baustelle Gewerbepark.

Vorschrift: Für den Gewerbepark muss ein Löschwasserreservoir angelegt werden,

das rund 600 Kubikmeter Wasser für einen Erstangriff bereithält. Fotos: W. Unfried

„Neue Akzente setzen“
Freie Wähler Direktkandidat Bernhard Pohl wirft etablierten Parteien

einen Verlust an Glaubwürdigkeit vor
VON WILHELM UNFRIED

Mindelheim Es ist eine seiner über
100 Wahlveranstaltungen, als der
Direktkandidat der Freien Wähler
für den Wahlkreis Kaufbeuren,
Bernhard Pohl, im Mindelheimer
Gasthaus Stern ans Mikrofon tritt.
Wie bei vielen Veranstaltungen in
diesem Wahlkampf sind die eigenen
Leute fast unter sich. Deshalb auch
ein Aufruf, im Bekannten- und Fa-
milienkreis zu werben, damit die
Freien Wähler den Sprung in den
Bayerischen Landtag dieses Mal
schaffen.

Frischen Wind im Bayerischen
Landtag kündigen die Freien Wäh-
ler auf dem Plakat
an, vor dem Pohl
spricht. Zunächst
rechnet der selbst-
ständige Rechts-
anwalt (44 Jahre),
der seit zwölf Jah-
ren Mitglied des
Kaufbeurer Stadt-
rates ist, mit den etablierten Partei-
en ab. Sie hätten an Glaubwürdig-
keit verloren. Besonders die CSU
bekam ihr Fett ab. Vor fünf Jahren
sei die CSU mit dem Programm
„Stoiber“ angetreten, drei Jahre
später sei Stoiber von der eigenen
CSU-Landtagsfraktion vom Sockel

gestoßen worden. Die SPD in Hes-
sen breche mit der geplanten Zu-
sammenarbeit mit den Linken ein
Wahlversprechen.

Die Freien Wähler hätten, wie er,
die Wurzeln in
der Kommunal-
politik. Weiter
seien die Vertre-
ter der Freien
Wähler fest in den
Vereinen verwur-
zelt. Pohl weiß,
wovon er spricht,
war er doch elf
Jahre Vorsitzen-
der des ESV Kaufbeuren. „80 Pro-
zent der Landtagsentscheidungen
betreffen die Kommunalpolitik“,
sagte Pohl und begründete damit
den Einstieg seiner Gruppe in die
Landespolitik.

Als Schwerpunkte der Arbeit
Freien im Landtag nannte der stell-
vertretende Landesvorsitzende:

● Stärkung der kommunalen
Ebene und meinte damit Verlage-
rung von Entscheidungskompeten-
zen von der Ministerialbürokratie
zu den Kommunen und Landkrei-
sen.

● Stärkung aller Regionen. Der
Referent kritisierte die schleppende
Versorgung des flachen Landes mit

DSL, was wirtschaftliche Nachteile
bringe. Weiter warnte er vor einer
Unterversorgung der ländlichen Ge-
biete im ärztlichen Bereich. Auch
hier drohe eine Privatisierung mit
schwerwiegenden Folgen. Bisher
habe man, als Beispiel nannte er die
Bahn, keine guten Erfahrungen ge-
macht. Die Grundversorgung wie
Wasser und Kanal müssten in kom-
munaler Hand bleiben.

● Bildung: Die Kinder auf dem
Lande müssten die gleichen Bil-
dungschancen haben. Es gelte, jedes
Kind zu fördern. Statt kleine
Grundschulstandorte dicht zu ma-
chen, forderte Pohl Kombiklassen
und Senkung der Schülerzahlen.

Geld sei genügend da, es werde
nur falsch ausgegeben, meinte der
schwäbische Spitzenkandidat weiter
und nannte als Beispiel unsinnige
Vorschriften der Bürokratie, die In-
vestitionen unnötig teuer machen
würden.

Im Rahmen der Veranstaltung
stellte sich auch die Direktkandida-
tin für den Landtag des Wahlkreises
Memmingen, Claudia Flemming
(Liste Platz 408) und die beiden Be-
zirkstagskandidaten Agnes Schragl
(Wahlkreis Kaufbeuren) und Land-
rat Hans-Joachim Weirather (Mem-
mingen) vor.

Bernhard Pohl

„Ich finde, auch diese außerge-
wöhnlichen, handwerklich erstklas-
sig gearbeiteten Waffen eines Min-
delheimer Handwerkers sollten ein-
mal ans Licht der Öffentlichkeit“, so
Michael Haid sen.

O Das Heimatmuseum hat jeden Don-
nerstag und am zweiten Sonntag im Mo-
nat, jeweils von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Weitere Infos und alle Kunstabenteuer fin-
den Sie unter www.kulturamt-mindel-
heim.de

ihm in der Hand hatten. Schließlich
war Josef Nies auch der Büchsenma-
cher des bayerischen Kurfürsten
Karl Albrecht – des späteren Kaisers
Karl VII. In der Kappelgasse hatte
er in den Jahren 1730 bis 1760 seine
Werkstatt und aus dieser stammt
auch das zweite Gewehr, das sie ent-
deckten: Eine Scheibenbüchse mit
Radschloss, deren sehr schön ver-
zierte Schäftung mit Einlegearbeiten
und reichen Gravuren auf der
Schlossplatte die Herren faszinierte.

Mindelheim l us l Ein besonderes Er-
lebnis sei der Besuch des Heimat-
museums jedes Mal für ihn und sei-
nen Sohn, so Michael Haid. Die Mo-
tivation der beiden ins Museum zu
gehen, war an diesem Donnerstag-
nachmittag allerdings beruflicher
Natur. Doch sehr schnell wurde aus
dem beruflichen Besuch ein privates
Vergnügen und eine Entdeckungs-
tour, bei der die Haids schließlich
auf Gewehre aufmerksam wurden.

Die Jagdgewehre sind normaler-
weise – für den Besucher nicht sicht-
bar – in einem Unterschrank einer
Vitrine aufbewahrt. Insofern haben
die beiden Herren diese Objekte im
wahrsten Sinne des Wortes „ans
Licht der Öffentlichkeit“ geholt.

Überrascht hat sie ein Jagdge-
wehr mit Steinschloss, da es äußerst
leicht und im Gewicht perfekt aus-
balanciert ist. Wunderschöne Jagd-
gravuren verzieren die Schlossplatte
und Ornamente schmücken die
Schaftkappe. „Solche Schaftkappen
sieht man selten“, so Michael Haid
sen. „Der Schaft hat feine Schnitze-
reien an der Backe und am Vorder-
schaft. Zwischen den Jagdgravuren
steht der Name des Büchsenma-
chers: Ein Josef Nies aus Mindel-
heim.“ Der Name war den Kunst-
abenteurern wohl bekannt, auch
wenn sie noch nie eine Büchse von

Mein Kunstabenteuer ...
MZ-Serie ... führte mich zu Jagdgewehren aus dem 18. Jahrhundert.

Heute mit Michael Haid

Die Haids beim Kunstabenteuer: Vater Michael und Sohn Michael betrachten histori-

sche Jagdgewehre. Foto: Heimatmuseum


